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Uebereinkunft, betr. die Bildung eines internationalen Verbandes 
€ ns dam zum Schutze von Werken der Literatur und Kunſt, zur Beſchluß⸗ 
Thorn, den 13. April 1887. 


faſſung vorgelegt. u 
Am Vormittage des 2. Ofterfeiertages nahm der Kaiſer 1 en tom 16 cb. W. Sort um Bine de 
den Vortrag des Grafen von Perponcher entgegen und ertbetlte a5 727 — En eintteffen, er 
u ri . In 15 1 It 6 Lach er dl = commiffartichen Verwaltung des Katſerlichen 
pazierfahrt, wie auch am Nachm tage de „ Feiertages. a ee . 
der Rückkehr empfing der Kaiſer zu einer Conferenz den Finanz⸗ Vice⸗Conſuls zu Swatow (China) betraute Vice-Conſul 
minister von Scholz. 


VBudler iſt auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 4. Mat 1870 
Die Prinzeſſin Victoria (geb. 12. April 1866) beging für ſeinen Amtsbezirk und die Dauer ſeiner Amtsführung die 
heute ihren Geburtstag. 


Ermächtigung ertheilt worden, 3 e 88 

:; von Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen ein Hließlich der unter 
im e bi . deutſchem Schutz lebenden Schweizer, vorzunehmen und die Ge⸗ 
ſtag eine Plenarsitzung folgen wird. Es heißt, daß noch vor 


burten, Hetratben und Sterbefälle derſelben zu beurkunden. 
Ablauf dieſes Ra die e e 2 Sede r or mad I 5 
Vorlage an den Reichstag gelangen ſolen. uch die Arbeiten $ . 275 
bezw. des Nachtragsetats zum Reichs haushalt find ziemlich weit Die Nummer 13 des Reichsgeſetzvlattes enthält unter 
vorgeſchritten 


Nr. 1712 die Verordnung betr. die Einfuhr bewurzelter Ge 
Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck begiebt ſich für en 22 Br der internationalen Reblausconvention nicht 

e Tage nach Friedrichsruh. etheiligten Staaten. 
1 & Im An a „daß man über den beutichen i Die no; So: 7 5 mit, daß er de 2 Par 
Forts feit einer Woche zu wiederholtenmalen Abends einen Luft⸗ Sr nn n Ben er eutſch Au u 
ballon ſchweben geſehen, von welchen von Zeit zu Zeit ein elek lische Birte 1 mit . 5 n 5 5 A e 25 5 
triſches Strahlenbündel ausſchoß.“ Es wurde dabei die Befürch⸗ Blatt ſagt weiter, daß auch kein 0 2 U 5 en. f a 
tung ausgeſprochen, daß es ſich um einen Fortschritt unſerer fin- a: 15 beſieht l Bw 5 3 eutſchland 
digen Nachbarn auf dem Gebtele der Luftſchiffahrt handle.“ In] un Franke . eilegung rfe. 
der „Augsb. Abd.⸗3tg. finden wir folgende freilich noch der Be ; 
ſlätigung bedürfende Erklärung: „Es handelt ſich um einen 
deutſchen Fortschritt auf dieſem Gebtete und jene Erſcheinungen 
waren lenkbare Luftballons. Der militäriſchen Uebungskom⸗ 
pagnie in Berlin, welche ſeit 1. April etatsmäßig errichtet iſt, 
in Folge der Erfindung des lenkbaren Luſtſchiffes durch den 
Rheinländer Herrn Welker, einen bisher in Amerika beſchäftig⸗ 
ten Mechaniker. Die Erfindung wurde nach vollſtändiger Erpro⸗ 
bung angekauft von der deutſchen Militärbehörde reſp dem deut. 
ſchen Reiche um 1 Mill. Mk. baar und auf eine beſtimmte Reihe 
von Jahren die Renten aus einer 2. Million. Man kann das 
Schiff nach jeder Richtung gegen den Wind lenken, auch auf einem 
Punkte ſtillhalten, wobei kurze Drehungen gemacht werden müſſen. 
Die Geſchwindigkeit iſt 4 mal ſo groß, als diejenige eines Expreß⸗ 
zuges der Bahn. i 

Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet: Der Entwurf eines neuen 
Zuckerſtenergeſetzes ſetzt die Rüdenſteuer und dem entſpre⸗ 
chend die Ausfuhrvergütung bedeutend herab, legt auch der Berech⸗ 
nung des Ergebniſſes der Ausbeute eine geringere Rübenmenge zu 
Grunde, als es die vernommenen Interefjenien an genommen haben. 
Die außerdem einzuführende Verzehrsſteuer ſoll auf 10 M. für 
100 kg. berechnet ſein. 

Dem Bundesrath iſt die im September v. J. zu Bern 

zwiſchen dem Reich, Frankreich, Großbritannien, Italien, Belgien, 
Spanten, Haiti, Liberta, der Schweiz und Tunis abgeſchloſſene 


Auf der Bühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachd ruck verboten.] 


Die franzöſiſche Regierung ernannte für jedes Miniſterium 
einen Ausſchuß, der Erſparungen vorſchlagen ſoll. Man hofft 
den Bedarf um 25 Millionen vermindern zu können. 

Demnächſt erſcheint in Paris ein neues Tageblatt: „Pa⸗ 
riſer Beobachter“, der das Organ des Vattkans ſein und 
ſich in ſeiner Haltung dem „Oſſerv. Rom.“ anſchließen ſoll. 

Die von Stuhlmeiſtern der Freimaurer⸗Logen beabſich⸗ 
tigte Oppofition gegen das Decret der Polizei⸗Dirertion, das 
den Logen Beſchäftigung mit Politik unterſagt, iſt nun vom Prä⸗ 
ſidenten des Ordensrathes ſelbſt verboten worden und in Folge 
deſſen unterblieben. Die Polizeibeſtimmung iſt aber vollſtändig 
berechtigt, da in Frankreich die Bildung polttiſcher Klubs unter⸗ 
ſagt iſt und die Logen abſolut dieſen Charakter annehmen. 

Das „Deutſche Mont.⸗Bl.“ will wiſſen, daß man ernſte Be⸗ 
ſorgniſſe wegen der erſchülternden Geſundheit der Kaiſerin von 
Rutland hege, welcher Zuſtand hervorgerufen durch die ſiete 
Sorge um das Leben ihres Gatten und ihrer Kinder und durch 
den Kummer über die Erkrankung ihrer Schweſter, der Herzogin 
Thyra von Cumberland. — Katkow ermächtigte die „Nowoje 
Wremjo, den angeblichen Verkauf des unter ſeiner Leitung ſte⸗ 
henden Lyceums, welches garnicht ſein Privateigenthum ſet, zu 
dementiren. — Die panſlaviſtiſche Preſſe in Rußland iſt, da 
Katkows Auflehnung gegen die Regierung ſtraflos geblieben, 
wieder in ihr altes Wüthen gegen Deutſchland zurückgefallen. 
—— ö.. —::.:. ́ÿſ. — — — 


„Wie reizend! Welch ein allerliebſtes Zimmer!“ 
holte ſie in aufrichtiger Bewunderung. 

Schon ſetzte ſie den Fuß vor, um vollends einzutreten, im 
ſelben Augenblick aber ſchreckte ſie faſt zurück. 

Ein Herr, welcher bisher vor dem Schreibtiſch Lady Roſe's 
geſeſſen hatte, erhob ſich mit einer tiefen Verbeugung, während 
Blanche Herrick, die ſeitwärts neben einem Blumentiſch geſtanden, 
mit ausgeſtreckten Händen auf fie zukam. 

„Ich bin Dir eine Stunde zuvorgekommen“, ſprach ſie 
lächelnd. „Es iſt ſehr kalt draußen, findeſt Du es nicht 
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Blanche trug noch ihr Reiſekleid und das goldblonde Haar 
wär nicht ganz ſo ſorgſam geordnet wie ſonſt. Ehe das junge 
Mädchen indez antworten konnte, trat Lady Roſe hinzu und 
ſprach in dem ihr angeborenen, liebenswürdigen, geſellſchaft⸗ 
lichen Tone: 

„Barbara, Du Haft mich von Herin Bryant ſchon oftmals 
ſprechen hören, und wie ich glaube, ihn auch auf der Bühne ge⸗ 
ſehen; erlaube mir, daß ich Euch bekannt mache: Herr Bryant, 
Fräulein Hatton, Herr Sinclair”. 

101 Barbara neigte leicht das Haupt, ohne den Blick aufzu⸗ 


agen. a 

Der Schauſpieler verbeugte ſich tief; ein zorniger Blitz 
ſeiner blauen Augen aber bekundete deutlich, daß die an den Tag 
gelegte Nachläſſigkeit ihres Weſens ihn verletzte. 

Er war ein ſchöner Mann in der Blüthe der Jahre; ſeine 
Züge waren vollkommen ebenmäßig, die Augen blau, die Haare 
goldblond und in feinem Weſen lag eine gewiſſe vornehme, nach⸗ 
läſſige Grazie, die ihm wohl anſtand. 

Einem ſcharfen Beobachter hätte es nicht entgehen können, 
daß er Barbara ziemlich auffällig firirte; fie indeb achtete deſſen 
nicht; Herr Sinclair aber ſah es und eine Zorneswelle ftieg 
ihm zu Kopfe, jedoch er verſtand es, ſich zu beherrschen. 

„Ich fürchte, Sie dürften die Reiſe ziemlich kalt gefunden 
haben“, meinte Herr Bryant in ehrerbietigem Tone. 

Ein Etwas in ſeiner Stimme veranlaßte Barbara, dis 
Augen aufzuſchlageu, und in demfeiben Moment ſtand fie wie 


wieder⸗ 


(19. Fortſetzung.) 
XIV. 


Erfannt ! 
„Wie reizend!“ 


Es war ein entzückendes Bild, das einen Maler hätte be⸗ 
gelſtern können, welches das junge Mädchen bot, das mit bie 
ſem Ausruf auf der Schwelle des Gemachs zwiſchen der aus 
einander getheiiten Portiére ſtehen geblieben war. 

Es war Barbara, die, nachdem ihre eigenen Gäſte ſich zer⸗ 
fireut und ſelbſt Graf Keith in diplomatifchen Geſchäften nach 
London abgereiſt war, der Einladung Lady Roſe's nach Schloß 
Darley Folge geleiſtet hatte. 

Als der alte Lord Elsdale heute von ihr Abſchied genom⸗ 
men, war ihr das schwerer gefallen, als fie vorher geahnt hatte 
und ihm war das junge Mädchen noch nie jo ſchön vorgekommen, 
als gerade heute, ein Eindruck, welcher fi feiner Erinnerung 
tief einprägen und ihn ihr holdes Antlitz in allem Schmerz, der 
über fie verhängt war, mit heißem Weh vor ſich ſehen laſſen 
ſollte, fo wie es geweſen war, als er es zuletzt geſchaut hatte. 

Schloß Darley war etwa zwei Meilen von dem Städtchen 
Arlington entfernt gelegen. Herr Sinclair, ſowie eine Zofe be⸗ 
gleiteten Barbara. Der junge Mann war ein ſehr angenehmer 
Geſellſchafter; er plauderte lebhaft und Barbara ahnte nicht, daß 
er fe ei 10055 Leidenſchaft liebte, die für ihn zum Verhängnis 

werden ſollte. 

Der kurze Wintertag ging bereits zur Neige, als ſie in 
Arlington ankamen. Die wenigen Läden des Städtchens waren 
hell erleuchtet, als ſie durch die Straßen fuhren. 

In später Zeit entſann ſich Barbara mit Genauigkeit jedes 
geringfügigen Ereigniſſes während dieſer Fahrt; nach langen 

jahren noch wäre fie im Stande geweſen, Alles zu berichten, 
was ſich während derselben zugetragen. 

Lady Roſe empfing die Ankommenden mit der ihr eigenen, 
lebhaften Herzlichkeit und nun ſtand Barbara unter dem Ein⸗ 


gang zu dem Boudoir der Schloß herrin. Mann vor ihr identiſch ſei mit jenem, mit welchem fie, von 


vom Blitz getroffen. Auf den erſten Blick erkannte fie, daß der 


Die „Moskauer Ztg.“, alſo das Organ Katkows ſelbſt, fordert 
alle Nationen auf, das Gewebe der Rieſenſpinne Deutſchland 
dadurch zu zerreitzen, daß die Deutſchen aus allen nichtdeutſchen 
Staaten ausgewieſen werden — Es wird verſchiedentlich ge 
meldet, das Finanzminiſterium werde die Einführung der neuen 
Steuer für die Auslandspäſſe bereits für den 15. (27.) April 
d. J. beantragen. 

Die bulgariſche Regierung verſchtebt die Einberufung der 
Sobranje von Termin zu Termin. Nach den letzten ſehr beſtimmt 
ſautenden Nachrichten ſollte die Verſammlung am 29. d. Mts. 
zuſammentreten. Nun wird aus Sofia gemeldet: In Folge einer 
Depeſche des Fürſten Alexander an die bulgariſche Regierung, in 
weicher derſelbe die Wiederwahl vorläufig ablehnt, dürfte die 
Einberufung der Sobranje wieder verſchoben werden. 

Eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt Prinz Ferdinand 
von Coburg nicht abgeneigt, eine eventuelle Wahl zum Fürſten 
von Bulgarien anzunehmen, falls diesbezüglich ein Verſtändniß 
aller europäiſchen Cabinette erzielt würde. 

Beldiman, eine der einflußreichſten Perſönlichkeiten am ru⸗ 
mäniſchen Hofe und die rechte Hand von Bratiano tft zum 
Generalconſul von Bulgarien ernannt und trifft in den nächſten 
Tagen hier ein. Er bekleidete dieſen Posten ſchon einmal bis 
elwa vor einem Jahre. Beldiman iſt ein bekannter Anhänger 
des Fürſten Alexander; ſeine Ernennung zum rumäniſchen Ver⸗ 
treter in Bulgarien ruft in Anbetracht ſeiner hervorragenden 
Stellung den Gedanken an eine Balkanconföderation wieder wach. 

Stoilow's Aufenthalt in Wien iſt um 10 Tage veriän. 
gert, ſeine Miſſion iſt auch eine finanzielle. 

Fürſt Alexander hat ſeine Unzufriedenheit über das ihn 
betreffende, kurzlich erſchienene Buch des Hofpredigers Koch ges 
äußert und gewünſcht, es nicht ins Bulgariſche zu überſetzen. 

Die griechiſche Deputirtenkammer ſprach in ihrer 
Sitzung am 9. d. Mts. mit 77 gegen 38 Stimmen ihre prin⸗ 
zipielle Zuſtimmung zu der Finanzpolitik des Cabinets aus. 

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat am 11. d. Mts. der Res 
gierung die Ermächtigung erteilt, das prooiſoriſch Hande lsüberein⸗ 
kommen mit Frankreich bis Ende dieſes Jahres zu verlängern und un⸗ 
ter Zugrundelegung des bei den letzten Handelsconven tionen bes 
folgten wirthſchaftlichen Syſtems, ſowie unter Sicherſtellung der 
Vieh⸗ und Getreideausfuhr, proviſoriſche, bis Ende d. Js. dau⸗ 
ernde Handelsconventionen auch mit andern Staaten abzuſchlte⸗ 
ßen. Daß die Regierung letzteres bei Abſchluß von Handels- 
verträgen ſtets im Auge haben werde, verſicherte der Miniſter 
des Auswärtigen am 12. d. Mts. der Depuiirtenfammer und 
gab gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen 
wegen der Handels vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn ihrem Ende 
nahten. ’ 

Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich⸗Ungarn degiebt 
ſich am Freitag zum Beſuche des Prinz-Regenten nach München. 
— General Kaul bars erhielt vom Kaiſer als Beweis des kalſer⸗ 
lichen Wohlwollens und als Erinnerung an den Wiener Aufent⸗ 
. —— . ng 
Markus Robſon kommend, auf der Treppe in deſſen Wohnung 
zujammengetroffen war. 

Und während ſie jetzt ſeinem Blick begegnete, der mit einer 
gewiſſen abſichtlichen Bedeutſamkeit auf ihr ruhte, da wich alle 
Farbe aus ihren Wangen und ſie fühlte, daß ſie bis in die 
Lippen erblaßte. 

„Es war ſehr kalt“, erwiderte fie mechaniſch und mit jo 
veränderter Stimme, daß Lady Note fie befrem det anſah. 

„Barbara, Du fühlſt Dich nicht wohl?“ rief fie erschrocken. 
„Iſt Dir das Zimmer zu warm?“ 

„Zu warm? O, nein, im Gegentheil, ſehr angenehm“, er» 
widerte das junge Mädchen mit erzwungener Heiterkeit; ihr 
Herz pochte unruhig und die Ermattung, mit der fie auf einen 
Seſſel niederſank, den ihr Herr Sinclatr zuſchob, war keine er 
fünftelte. „Sind Gäſte hier, die ich nicht kenne!“ fügte fie, ſich 
faſſend, hinzu. ’ 

„Nein; Graf und Gräfin Lottis, die Bentleys, Oberſt Lasci, 
Graf Almeth und einige Andere, das iſt jo ziemlich der ganze 
Kreis. Der Graf Keith kommt erſt in einer Woche, wie Du 
natürlich weißt; er entſchuldigt ſeine Untreue durch ein Ueber⸗ 
maß politiſcher Verpflichtungen“. x 

„Ich finde es unter den obwaltenden Umſtänden unfaßlich, 
daß er es Über das Herz bringt, ſich durch eine polttiſche Aus⸗ 
rede von hier zu verbannen,“ warf Blanche Herrick ſpöttiſch ein. 

Die Augen halb geſchloſſen, in ihrem Fauteull zurückgelehnt, 
ließ Barbara es Niemanden ahnen, welche namenloſe Augſt über 
ſie gekommen war. 

Hatte Walter Bryant ſie erkannt? Und was wußte er 
von ihr? Was bedeutete dieſer vielſagende Blick, mit welchem 
er dem ihren begegnet war? O, weßhalb hatte ſie dem Grafen 
von Keith thren Beſuch bei Markus Robſon verſchwiegen, warum 
hatte fie demſelben nicht gejagt, wie nahe ihr derſelbe einſt ges 
ſtanden? Warum hatte ſie es nicht verſucht, ihn für den Mann 
zu intereſſiren, der jo großmüthig gegen fie geweſen war? Wenn 
n alncan fe verrieth | 

as Geſpr er Anderen ging an ihrem Ohre 
ohne daß ſie es verſtand. aan m e 

„Alſo wir wollen das Luſtſpiel „Neun Männer“ aufführen,“ 

wondte ſich jetzt Lady Roſe direkt an fie, daß fie faſt zu ammen⸗ 
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halt ein Bild des Kaiſers mit der Namensfertigung deſſelben. 
Kaulbars verläßt mit ſeiner Familie am Sonnabend Wien, 
begtebt ſich zunächſt nach Dresden und dann über Berlin nach 
St. Petersburg. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung gedenkt, ſobald die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Zollnovelle parlamentariſch erledigt ſein 
wird, die erſten Schritte bei der deutſchen Reichsregierung zu 
thun, um das Terrain für Verhandlungen wegen des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsverkrages zu ſondiren. — Bezüglich des 
öſterreichiſch⸗italteniſchen Handelsvertrages heißt es, daß die 
1 Regierung eine proviſoriſche Verlängerung deſſelben 
wünſche. 

Am Montag, den 11. d. M. fand im Hyde Park (England) 
eine große von Anhängern Gladſtones und Parnells veranſtaltete 
Kundgebung gegen die iriſche Strafrechtsnovelle ſtatt, bei 
welcher mehrere Redner, auch Parlamentsmitglieder das Wort 
ergriffen. Die Polizei war zahlreich am Platze; Ruheſtörungen 
ſind nicht vorgekommen. — Die Meldung, die Königin habe dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg Schloß 
l zum Geſchenk gemacht, wird officiös als unbegründet 
erklärt. 

Während der Oſterfeiertage wurde in Charleroi ein Con⸗ 
greß belgiſcher Arbeiter abgehalten, an dem etwa 800 Deligirte 
theilnahmen. Der Congreß endete nach mehrſtündigen ſtürmi⸗ 
ſchen Debatten mit der Spaltung der ſocialiſtiſchen Partei. 
Alle Arbeiter Südbelgiens verlaſſen die Arbeiterpartei, weil letz⸗ 
tere keine unmittelbare revolutionäre Bewegung hervorrufen 
will. Die erſteren folgen fortan der Fahne Defuiſſeaux, wel⸗ 
cher allgemeine Strike und gewaltſamen Umſturz predigt. 

Der italieniſche Kronprinz iſt leicht an den Maſern erkrankt, 
wie vom 11. d. M. aus Rom gemeldet wird. 

Der heute in Bern zuſammengetretene Ständerath der 
Eidgenoſſenſchaft wählte Scherb (radical) zum Präſidenten, Herzog 
(ultramontan) zum Vicepräſident. 


Provinzial Nachrichten. 


— Neuteich, 10. April. Vor einigen Tagen fand hier 
eine Verſammlung von Intereſſenten der Zuckerfabrik Neuteich 
ſtatt, in welcher der Plan der Fabrikverwaltung, das Unter⸗ 
nehmen durch Ausgade von zur erſten Stelle eingetragenen 
Grundſchuldbrieſen oder in gleicher Weiſe fichergeſtellten Partial⸗ 
obligationen financtel zu conſolidiren und vollkommen unab- 
hängig zu machen, allgemeine Zuſtimmung fand. Die Obligatto- 
nen oder Grundſchuldbriefe ſollen mit 5 pCt. verzinslich und 
innerhalb 15 Jahren durch jährliche Auslooſungen mit 110 pCt. 
rückzahlbar fein. Von der in Frage ſtehenden Summe von 500 000 


Ar find mehr als 300000 , von den anmelen- 
den ca. 20 Herren ſofort feſt gezeichnet worden, wäh⸗ 
rend der kleinere Reſt durch das Bankhaus H. Ruhm 


und Schneidemühl in Neuteich, bei dem inzwischen weitere be⸗ 
deutende Beträge angemeldet ſein ſollen, zur Ausgabe gelangen 
wird. Die Neuteicher Fabrik, eine der älteſten in Weſtpreußen, 
hat bei einem eingezahlten Actien⸗Kapital von 600 000 „Ar. 
weit über 500 000 .. bereits abgeſchrieben reſp. als Reſer⸗ 
vefonds reſervirt und würde nach Begebung dieſer Grundſchuld⸗ 
briefe nicht nur alle ſchwebenden Schulden decken, ſondern auch 
noch genägendes Betriebskapital zu Verfügung haben, um jeden 
Bankier⸗Credit entbehren zu können. 

— Saalfeld, 11. April. Vorgeſtern verunglückten drei 
junge Leute, welche mit einem kleinen Segelboote auf dem hie⸗ 
ſigen Ewingſee mit aufgeſtecktem Segel gegen den Wind zu la⸗ 
wieren ſuchten, durch Umſchlagen des Bootes. Es gelang allen 
dreien, ſich ſo lange daran feſtzuhalten, bis Hilfe vom Lande 
kam. — Am letzten Aushebungstage ließen heimkehrende Canto⸗ 
niſten ihren Uebermuth an Chauſſeebäumen aus, welche ſie um⸗ 
brachen und wobei ſelbſt Bäume von ſechs und mehr Centimeter 
Durchmeſſer nicht verſchont wurden. Glücklicherweiſe gelang es, 
eines der Frevler bei der That habhaft zu werden. 

— Pillau, 12. April. Vor zeſtern wurde von Peyſer 
Fiſchern im Frischen Haff ein Stör von circa 7 Fuß Länge und 
einem Gewicht von circa 200 Pfund gefangen. Es iſt dieſes 
der erſte Stör in dieſem Jahre und erregte der Fang deſſelben 
bei den Fiſchern um jo größere Freude, weil ſonſt im Haff nur 
kleine Störe gefangen werden. Der Stör wurde für 35 Mk. 
verkauft. — Heute vormittag traf hier das erſte diesjährige Pe⸗ 
zuckte. „Du haſt dabei die Rolle der Lilian Vavarſour, die Dir 
reizend anſtehen wird. In Abweſenheit des Grafen von Keith, 
den ich Dir als Partner für die Rolle des Brown zugedacht, 
hat Moritz Stockhart ſich bereit erklärt, dieſelbe zu übernehmen.“ 

„Es iſt eine ſehr angenehme Rolle,“ bemerkte Herr Bryant, 
„ich habe dieſelbe bereits von den verſchiedenſten Schauſpielern 
aufführen ſehen, ſelbſt durch Robſon, den Sie mit Ihrem Inte⸗ 
reſſe beehren, gnädiges Fräulein; er ſpielte dieſelbe mehrere Mo⸗ 
nate hindurch mit ungeheurem Erfolg.“ 

„Robſon? Wer iſt das? Ach, ich entſinne mich, der Held 
jenes Brandes in Sturton!“ rief Lady Roſe lebhaft. „Sie ken⸗ 
nen ihn, Herr Bryant?“ 

„Ich kenne ihn nur wenig,“ entgegnete der Schauſpieler 
mit Zurückhaltung. „So viel ich von ihm weiß, iſt er ein 
Mann aus guter Familie, welcher von den Seinen wegen eines 
Benehmens, das ſie nicht gut heißen konnten, verſtoßen wurde.“ 

„Ein ſo muthiger Mann kann nicht anders, als ein reines 
Leben führen!“ warf Herr Sinclair ein. 

„Bei Robſon tt das nicht der Fall; wir find wohl Alle 
keine weißen, unſchuldigen Lämmer, wir von der Schauſpieler⸗ 
gilde, er aber dürfte nach meinem Dafürhalten das räudigſte 
Schaf unter uns fein,“ entgegnete Walter Bryant nachläſſigen 
Tones. Viele Männer ſind muthig, welche auf keine andere 
Tugend irgend welchen Anspruch erheben können. Der Muth iſt 
eine Frage der phyſiſchen mehr als der moraliſchen Ueberlegen⸗ 
heit. Robſon tft in jeder Hinſicht ein unwürdiger Menſch und 
verdient durchaus nicht die ehrende Würdigung, welche ihm 
allgemein zu Theil wird.“ 

In ſtummem Proteſt und werthloſer Entrüſtung ſchlug Bar⸗ 
bara voll ihre Augen auf und hegegnete jenen des Sprechers, 
welche durchdringend auf ſie gerichtet waren Sie erbleichte 
und ihre Lippen bebten. Worte leidenſchaftlicher Enigegnung 
ſchwebten ihr auf der Zunge, aber durfte ſie es wagen, dieſelben 
aus zuſprechen? 5 

Welches Intereſſe konnte und durfte der Schauſpieler Mar⸗ 
kus Robſon in den Augen der Geſellſchaft ihr einflößen? Ein 
Blick unverhohlenen Triumphes aus Walter Bryant's Augen 

reifte ſie. 
mi Die Abweſenden find ſtets im Uarecht,“ verſetzte fie in 


troleumſchiff, die Norwegiſche Bark „Chriſtine Alleda“ aus New⸗ 
Vork, ein, während in früheren Jahren die erſten Petroleum⸗ 
ſchiffe nicht vor Mitte Juni hier ankamen. Man ſchließt daraus 
auf einen größeren Petroleumimport in dieſem Jahre. Hier 
war während der Feiertage prächtiges Wetter. 

— Danzig, 12. April. Die Frühjahrs » Ausſtellung des 
hieſigen Gartenbauvereins wurde geſtern Abend geſchloſſen. Der 
Beſuch während der vier Ausſtellungstage war recht rege, es 
wurden im Ganzen ca. 3000 Billette abgeſetzt; auch der Verkauf 
von Blumenſträußchen war recht lebhaft \ 

— Aus Maſuren, 11. April. Seit einigen Wochen 
wird in unſerm Maſuren eine Art von Menſchenhandel betrieben. 
Es reiſen nämlich Agenten herum, um Knechte, Mägde u. ſ. w. 
für andere Provinzen zu miethen. Den Knechten verſprechen ſie 
bis 200 Ar, den Mägden 180 Ar Lohn. Das Geld lockt, 
und die Dienſtboten ſtrömen in Scharen herbei und laſſen ſich 
anwerben, um oft in einer unbekannten Gegend und unter unbe⸗ 
kannten Verhältniſſen zu Grunde zu gehen. Ein gräßlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in der vergangenen Woche bet Augus 
ſtowo. Ein geldgieriger Befitzer hatte nämlich ſeine Gebäude 
und fein Mobiltar ſehr hoch gegen Feuersgefahr verſichern laſſen. 
Um nun in den Beſitz der Summe zu gelangen und auch jegli⸗ 
chen Verdacht von ſich abzulenken, ſteckte er bei Nacht das Haus 
ſeines Nachbarn an. Seine Abſicht erreichte er auch, denn bei 
dem heftigen Winde gingen die Gebäude beider Beſitzungen in 
Flammen auf. Leider ſind aber auf dem Nachbargrundſtücke auch 
drei Menſchen verbrannt. Die Leute erwachten nämlich erſt, als 
alles in hellen Flammen ſtand; der Bauer eilte auf den Hof, 
um noch einiges Vieh zu retten, die Frau ſuchte die Kleider und 
die Wäſche zu bergen. Erſt dann dachte ſie an ihre beiden Kin⸗ 
der und ſuchte dieſe zu retten. Unglücklicherweiſe war es ſchon 
zu ſpät, alle drei Perſonen fanden den Tod in den Flammen. 
Am Freitage bettete man die Leichen in einem gemeinſamen 
Grabe zur ewigen Ruhe. 

— Bromberg, 11. April. Vor einigen Wochen erſchien 
bei einem hieſigen Goldarbeiter ein junger Mann und verlangte 
unter Vorzeigung eines Briefes des Kaufmanns S. aus 8, 
ſeines Prinzipals, die Verabfolgung dreier goldener Ketten zur 
Anſicht bezw. Auswahl. Der Goldarbeiter, dem der auswärtige 
Kaufmann bekannt war, nahm keinen Anſtand, dem jungen Mann 
die verlangten drei Ketten auszuhändigen, wobei letzterer noch 
erklärte, daß zwei derſelben umgehend mit dem Preiſe für die 
dritte zurückgeſandt werden ſollten, was übrigens auch aus dem 
Inbalt des Briefes hervorging Da aber nach ca. drei Wochen 
weder Ketten noch Geld hier eintrafen, ſo ſchrieb der Goldar⸗ 
beiter an den Kaufmann und dieſer theille mit, daß er weder 
goldene Uhrketten verlangt noch empfangen hätte, und ſomit 
ſtellte ſich heraus, daß der Goldarbeiter einem Betrüger in die 
Hände gefalen war. Der Fälſcher, der ein gleiches Kunſtſtück 
auch noch bei einem hieſigen Uhrmacher mit Erfolg ausgeführt 
hat, wird, da ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt iſt, polizeilich Ana 

„Oſtd. Pr.“ 

In den letzten Tagen der vergangenen Woche hatte der 
etwa 5jährige Knabe der Frau v. F. hierſelbſt das Unglück, vom 
Bollwerk in der Fiſcherſtraße in die Brahe zu fallen. Der Kleine 
wäre unfehlbar ertrunken, wenn nicht der 12jährige Lehrersſohn 
Kowalski, Tertianer des hieſigen Realgymnaſiums, im kritiſchen 
Augenblick den ſchon Ertrinkenden vom Ufer aus erfaßt und 
dann mit Hilfe des Bruders des K. an das Ufer gezogen hätte. 
Durch ſchleunigſt herbeigeholte ärztliche Hülfe wurde der Knabe 
wieder ins Leben zurückgerufen. Außer dem Schreck und einer 
leichten Erkältung dürfte das Kind weiter keinen Schaden da⸗ 
vongetragen haben. (Br. Tagebl.) 

— Inowrazlaw, 9. April. In der vor Kurzem ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Aufſichtsraths des „Inowrazlawer Stein⸗ 
ſalzbergwerks“ wurde der Rechnungsabſchluß pro 1886 vorgelegt. 
Derſelbe zeigt einen Bruttogewinn von 199 089 ‚Ar und einen 
Reingewinn von 58 303 Ar. Letzterer ſoll nach den Vorſchlä⸗ 
gen der Verwaltung vollkommen zu Abſchreibungen verwendet 
werden. Es wurde in der Aufſichtsrathsſitzung conſtatirt, daß 
der zweite Schacht fertig geſtellt und in Betrieb geſetzt iſt. Die 
Förderung des erſten Quartals im laufenden Jahre iſt denn auch 
eine entſprechend höhere. Beim Niederbringen des neuen Schach⸗ 
tes iſt man auf eine Kainitſchicht geſtoßen, welche nach berg⸗ 
männiſchen Aeußerungen die Hoffnung auf Erreichung eines grö⸗ 
ßeren Kalilagers rechtfertigen ſoll. 


r ——Z—.. — — 
leicht bebendem Tone. „Es iſt im Grunde genommen beklagens⸗ 
werth, daß Sie unſere Illuſionen zerſtört haben.“ 

„Bedeutendere Illuſtonen find ſchon zu Grabe getragen,“ 
ſprach Walter Bryant ernſt, „Dürfte ich Sie, gnädiges Fräulein, 
um die Gnade bitten, mir einige Minuten Ihrer freien Zeit zur 
Verfügung zu Aellen? Es wäre mir angenehm, eingehend über 
Ihre Rolle mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Es lag eine gewiſſe Betonung in dem Klang ſeiner Stimme, 


welche Barbara nicht entging. 
fragte ſie ſcheinbar vollſtändig 


„Iſt die Sache wichtig?“ 
ſorglos. 

„Unſere Zeit außerordentlich beſchränkt, gnädiges Fräulein, 
wenn Sie es daher ermöglichen könnten, mir vor oder nach 
dem Diner einige Minuten zu ſchenken, ſo würde Ihnen dies ge⸗ 
wiß manche ſpätere Schwierigkeit erſparen.“ 

„Seine Worte wurden ehrerbietig geſprochen, Barbara aber 
fand trotzdem in denſelben eine Deutung, welche nur ſie verſtand. 
Sie ſchlug die Augen zu ihm empor und blickte ihm voll und 
herausfordernd ins Geſicht. 

„Ich werde, ſobald ich Toilette gemacht habe, bereit ſein, 
Sie zu ſprechen!“ 

„Wie ſoll ich Ihnen für fo viel Huld und Gnade danken ?“ 
antwortete er, ein kluger Schauſpieler, um den Triumph zu 
zeigen, welchen er thatſächlich empfand. 

„Hier iſt eine Abſchrift des Stückes,“ trat Lady Roſe, Bar⸗ 
bara ein Heft überreichend, hinzu,“ unterhalte Dich damit, wäh. 
rend Du Dich ausruhſt Du erweiſeſt mir eine perſönliche Ge⸗ 
rc wenn Du zehn Minuten Deiner Zeit Herrn Bryant 
opferſt!“ 


XV. 
Eine niederſchmetternde Eröffnung. 

Eine der Haupteigenthümlichkeiten von Lady Darley's alter⸗ 
thümlichem Schloſſe beſtand in der langen Gallerie, welche den 
einen Flügel mit dem andern verband. 

Dieſelbe war mit mattem Glas gedeckt und auf das Behag⸗ 
lichſte, einem langgeſtreckten Zimmer gleich, eingerichtet. Koſtbare 
Teppiche bedeckten den Boden; zwiſchen den Fenſtern ſtanden 
kleine Divans. 


JCoc ales. 


Tborn, den 13. April 1887. 


— Konzert. Das geſtern Abend im Salon des Schützenhaus⸗ 
gartens von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2 veranſtaltete 
Konzert war überaus zahlreich beſucht. Das Programm bot, der Be⸗ 
zeichnung: „Soliſten-Abend“, welche demſelben das Gepräge aufdrückte, 
entſprechend, eine große Anzahl von Solopiecen, u. A. „Fantaſie über 
den Sehnſuchtswalzer von Beethoven“, ein Solo für Flöte, vorgetragen 
von Herrn Dellin; „Im Freundeskreiſe“ Lied von Paudert. (Solo für 
Horn vorgetr. von Herrn Equitz) „Feſt⸗Polonaiſe“ von Schneider, 
Solo für 2 Trompeten (vorgetragen von den Herren Rüprich 1 und 
Schwindel.) „Variationen“ von Mohr (Solo für Klarinette vorgetragen 
von Herrn Schulz.), „Romanze“ von Franſchomme (Solo für Cello 
vorgetragen von Herrn Stegel.), „Die beiden Grenadiere“ von Heine, 
(Solo für Poſaune vorgetragen von Herrn Rüprich II), „Fantaſie und 
Variationen von Hugershoff, Solo für Cello, Klarinette, Horn, Baß 
u. Poſaune, vorgetragen von den Herren Kegel, Schulz, Equitz, Böbme, 
und Rüprich II., „Variationen“ von Appel. (Solo für Violine vor⸗ 
getragen von Herrn Zornow), welche ſämmtlich vortrefflich ausgeführt, 
mit allgemeinem Beifalle aufgenommen wurden und zum Theile wiederholt 
werden mußten. 

— Theater. „Der Erbonkel“. Ein gutes Stück und eine 
vortreffliche Aufführung machten den geſtrigen Abend zu einem der 
angenehmſten Theaterabende der Saiſon. „Der Erbonkel“ das jüngſte, 
etwa drei Jahre alte Wert der Frau Eliſe Levi in München, welches 
unſeres Willens bier noch nicht inſcenirt wurde, alſo auch eine Novität war, 
ſtebt nach unſerer Anſicht über dem preisgekrönten Werke derſelben Verfaſ⸗ 
ſerin „Durch die Intendanz“ und ſtellt auch manche Luſtſpiele jener belannten 
Autoren in den Schatten, denen man in neueſter Zeit das Monopol 
auf dieſem Gebiete zu ertheilen pflea. Die Handlung iſt zwar für 
5 Akte ein wenig dürftig, aber die Verfaſſerin hat es verſtanden, ſie 
durch das Hinzufügen unterhaltender und amuſanter Situationen in ſo 
geſchickter Weiſe zu dehnen, daß uns nirgends ein Stocken, eine Ver⸗ 
legenheitspauſe unangenehm berührt, und zu verſchiedenen, nie ganz zu 
vermeidenden Anklängen an bekannte Stücke bringt ſie eine Fülle neuer 
und größtentheils recht hübſcher Ideen, deren glückliche Erfindung der 
Zuſchauer mit herzlichem Lachen quittirt. Dazu iſt die Zeichnung der 
Charaktere eine ziemlich ſcharfe, die Sprache leicht und anregend pointirt 
und vor Allem frei von allen frivolen Anſpielungen. Daß das Luſtſpiel 
unter ſolchen Umſtänden uns in die angenehmſte Stimmung verſetzte, 
war um ſo natürlicher, als die Aufführung, wie erwähnt, eine vor⸗ 
treffliche war. Im Mittelpunkie des Stückes ſteht eine anmuthige 
Mädchenfigur, Carry Johnſton, eine junge Amerikanerin von hellem 
Geiſt und warmem Herzen, der gerade ſo viel emancipirtes Weſen an⸗ 
baftet, um ſie beſonders liebenswürdig erſcheinen zu laſſen. Dieſe 
Geſtalt fand in Frla. Sommer, einer erſt neuerdings von der Direktion 
engagirten Darſtellerin, eine vollendete Verkörperung. Die junge Künſt⸗ 
lerin fühlte ſich ganz in ihrem Elemente und war von reizender, natür⸗ 
wahrer Naivetät, von entzückender Friſche und Schalkhaftigkeit und in 
den Scenen, an denen fie betheiligt war — und das iſt die große Mehr⸗ 
heit — ſchien heller Sonnenſchein über der Bühne zu liegen. Eine aus⸗ 
gezeichnete Leiſtung war die ſchwatzhafte, neugierige und auf das Heiraths⸗ 
ſtiften verſeſſene Amalie Rehberg der geſchätzten Gäſtin, Frau Di⸗ 
rektor Auerbach, deren Spezialität die Ebefabrikantinnen zu ſein 
ſcheinen. Auch der geſtern ebenfalls als Gaſt mitwirkende Herr 
Direktor Auerbach ſpielte den Domainenrath Kurt Holm, den 
Erbonkel, ein Gemiſch von Lord Nocheſter, Oswald Barnau und an⸗ 
deren Liebhabern am Ende der Dreißiger, in ſehr guter Maske, vor⸗ 
nehm, diſtinguirt und doch warm und herzlich. Herr Goldberg ſchuf in 
dem Schwindelgrafen Karaskoy wieder eine recht amuſante Charge. 
Auch Frln. Heſſel, ebenfalls ein erſt neu engagirtes Mitglied der Bühne, 
und Herr Keſter, in den ziemlich paſſiven Rollen der Emma Holm und 
des Aſſeſſors Saalfeld, waren recht gut und Fr. von Illenberger, noch 
eine neue Acquifition der Bühne, wußte in Allüren und Ton die Dame 
der beſſeren Geſellſchaft hervortreten zu laſſen. Eine Reihe kleinerer 
Partien war durch Frln. Romberg und die Herren Schulz, Elfner, 
Zimmermann und Rebberg entſprechend beſetzt. Das Enſemble war 


flott und die Ausſtattung des Stückes ließ nichts zu wünſchen übrig. 


Wir ſind überzeugt, daß eine Wiederbolung des Stückes gewiß ein volles 
Haus zur Folge haben würde. 

— Die geſtern Nachmittags veranſtaltete Kindervorſtellung wobei 
das Märchen: „Aſchenbrödel“ in der Görner'ſchen Bearbeitung 
und der brillanten Ausſtattung, deren wir ſchon jüngſt lobend Erwäh⸗ 
nung getban, zur wiederholten Aufführung gelangte, war ſehr aut be⸗ 
ſucht und hat, wie zu erwarten, den allgemeinſten Beifall gefunden. 


Zur Abendzeit wurde dieſer behagliche Raum durch Gas⸗ 
lampen erhellt und alle dieſe waren bereits angezündet worden, 
als Barbara heute aus ihren Gemächern trat, welche zu denje⸗ 
nigen zählten, durch welche man auf Schloß Darley ganz beſon⸗ 
ders gern geſehene Gäſte auszuzeichnen pflegte. 

Sie war völlig in Weiß gekleidet; um den Hals trug ſie 
eine koſtbare Perlenſchnur, einige dunkle Rolen im Haare waren 
das einzig Farbige an ihr. Sie war ſehr bleich, aber das ſcharf 
beobachtende Auge des Schaufptelers, der fie erwartete, gewahrte, 
daß fie den Kopf höher hielt, denn je und ihre Lippen feſt auf 
einander gepreßt waren, während fie ſich dem Fenſter nahte, an 
welchem er ſtand. 

Ihn erblickend, hemmte ſie den Schritt. 

„Sie haben bereits auf mich gewartet?“ fragte fie in nach⸗ 
läſſigem Tone, indem fie fi auf eine der dunkelrothen Sammt« 
Ottomanen niederließ. 

Er ſah fie überraſcht an. 

„Allerdings aber hier, wo wir jeden Augenblick befürchten 
müßten, unterbrochen zu werden, önnen wir unmöglich mit ein⸗ 
ander ſprechen!“ ſtieß er erregt aus. 

Barbara ſah ihn mit gut geſpieltem Befremden an. So 
unruhig ihr Herz auch pochte, fie würde lieber geſtorden fein, 
als ale 92 7 ahnen zu tafien, daß fie Ds * — 

„Ich denke, daß unſere Unterredung dennoch hier geſchehen 
kann,“ verſetzte ſie ſtoiſch ruhig. „Ich habe das Sti 
aufgeführt werden ſoll, bei mir; die Inſcentrung iſt tadellos.“ 

Ihr offenbarer Gleichmuth frappirte ihn und zwang ihn, 
an ſich zu halten. 

Raſch überlegte er und entſchloß ſich, ihr ihren Willen zu 
laſſen; die Dienerſchaft kam nur ſehr ſelten in die Galerie und 
ſämmtliche Gäſte Lady Roſe's würden bis zum Klang der 
Speiſeglocke in ihren Zimmern beſchäftigt fein. 

„Ganz wie Ste befehlen, gnädiges Fräulein,“ ſprach er 
demgemäß, indem er mit der natürlichen Anmuth eines Mannes, 
welcher gewohnt iſt, ſich in guter Geſellſchaft zu bewegen, in 
ihrer Nähe Platz nahm; ſie wechſelte wiederholt die Farbe und 


er bemerkte es. 
! (Fortſetzung folgt.) 
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— Der Krieger⸗Verein wird am Sonnabende d. 16. d. Mts im 
Volksgarten eine Theaterauffübrung zu Wohltbätigkeitszwecken ver- 


anſtalten. 5 
— Die vom Fechtverein für Stadt⸗ und Landkreis Thorn geſtern 


im Wiener Café zu Mocker veranſtaltete humoriſtiſche, muſik. deklam. 
Soirée war, wie alle von dieſem Vereine arrangirten Vergnügungen 
über Erwarten zablreich beſucht. Das reichhaltige Programm enthielt 
diesmal wieder neben bübſchen Geſangs ⸗Quartetten eine Menge 
humoriſtiſcher, komiſcher muſikaliſcher und deklamatoriſcher Solovorträge, 
unter denen diejenigen der Wiener Liederſängerin, Frln. Peppi, hervor⸗ 
zuheben ſind. Beſondere Heiterkeit riefen die Vorträge des deutſch-polniſch⸗ 
jüdischen. Quartetts hervor. An dieſen Theil des Programmes, dem 
ſo lebhafter Beifall geſpendet wurde, daß manche Nummern wiederbolt 
werden mußten, ſchloß ſich ein Tänzchen an. Auch die zur allgemeinen Be⸗ 
nützung aufgeſtellte, wieder jebr reich ausgeſlattete Tombola hatte ſich 
vielen Zuſpruchs zu erfreuen. 

— Jubiläum. Die Feier des bundertjährigen Beſtebens der 
preußiſchen Landſchaft wird Dienſtag, den 19. April, 2 Uhr Nachmittags, 
im Situngsfaale der weſtpreußiſchen General⸗Landſchafts⸗Direction zu 
Marienwerder ſtattfinden. Nachmittags 3 Uhr folgt ein Feſtmahl im 
dortigen Caſino⸗Lolal. 

— Geologiſches aus Weſt⸗ und Oſtpreußen. Während der letzten 
Jahre baben in Weſt⸗ und Oſtpreußen Tiefbohrungen ſtaltgefunden, 
welche zweifellos feſtſtellen, daß fich unter einem großen Theil der bei⸗ 
den Provinzen eine Kreideſchicht erſtreckt, welche an mehreren Orten 
auch zu Tage tritt. Mit dieſem Geſtein ſtimmen die bei uns bäfig vor⸗ 
kommenden Geſchiebe vielfach überein, und es gewinnt die Annabme an 
Wabrſcheinlichkeit, daß letztere nicht von auswärts eingewandert, ſondern 
feiner Zeit von unſerem alten Kreideboden ſelbſt abgetrennt worden 
find. Nachdem das Provinzial-Muſeum ſchon früher in den Beſitz eines 
Saurierzahnes gekommen war, wurde kürzlich in dem Kieslager von 
Scheipnitz im Kreiſe Roſenberg der mittlere Halswirbel eines Sauriers 
gefunden und vom Provinzial⸗Muſeum erworben. 

— Nemontemärkte. Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei 
und ausnahmsweise vier Jahren find im Bereiche des Regierungsbezirks 
Marienwerder für dieſes Jabr nachſtebende, morgens 8 reſp. 9 Uhr be⸗ 
ginnende Märkte anberaumt worden und zwar: am 25. Mai in Raud⸗ 
nig um 5s Uhr, am 26. Mai in Chriſtburg um s Ubr, am 1. Juni in 
Kulmſee um 9 Ubr, am 2. Juni in Graudenz um s Uhr, am 3. Juni in 
Ryheden um 9 Ubr, am 4. Juni in Briefen um 8 Uhr, am 7. Juni in 
Strasburg i. Weſtpr. um 8 Uhr, am 8. Juni in Jablonowo um 9 Uhr, 
am 10. Juni in Löbau um s Uhr, am I. Juui in Roſenberg um s Uhr, 
am 13. Juni in Marienwerder um s Ubr, am 14. Juni in Stuhm um 
9 Uhr, am 22. Juni in Mewe um 8 Uhr, am 23 Juni in Neuenburg 
um 8 Ubr, am 24. Juni in Schwetz um s Uhr, in Konitz um s Uhr, 


am 18. Juli in Flatow um s Uhr, am 19. Juli in Deutſch Krone um 8 pflegung hat ein Conſortium von Emſer Gaſtwirthen durch Errich⸗ 


Uhr. 
— Das Geſetz, betreffend die weitere Herſtellung neuer 


Eisenbahnlinien für Rechnung des Staates und ſonſtige Bauaus⸗ 
fübrungen auf den Staatseiſenbahnen, ſowie betreffend Veräußerungen 
in der Staatseiſenbabn⸗Verwaltung vom 1. April 1887 wird im 
„Staats⸗Anz.“ vom 9. d. veröffentlicht. Die Staatsregierung wird 
darin ermächtigt, zur Herſtelung von Eiſenvabnen und der durch dieſelbe 
bedingten Vermehrung des Fuhrparks der Staatsbahnen, u. a. zum Bau 
einer Eiſenbaun von Tilſit nach Stallupönen die Summe von 
5414 000 Mark, von Terespol nach Schwetz die Summe von 370 000 Mk., 
von Montwy nach Kruſchwitz die Summe von 597 000 Mk., von Meſeritz 
nach Reppen die Summe von 4540000 Mk. und für die Erweiterung 
der Eiſenbahnanlagen in Neufahrwaſſer und Herſtellung einer Schienen⸗ 
verbindung derſelben mit dem Bahnhofe in Danzig (Olivaer Thor) die 
Summe von 760 000 Mt., insgeſammt 71338 000 Mark zu verwenden. 
Mit der Ausführung der Bahnen iſt erſt dann vorzugeben, wenn nach⸗ 
ſtehende Bedingungen erfüllt find: A. Der geſammte zum Bau der 
Bahnen und deren Nebenanlagen nach Maßgabe der von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten oder im Enteignungsverfahren feſtzuſtellenden 
Projekte erforderliche Grund und Boden iſt der Staatsregierung in 
dem Umfange, in welchem derſelbe nach den landesgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen der Enteignung unterworfen iſt, unentgeltlich und laſtenfrei — 
der dauernd erforderliche zum Eigenthum, der vorübergehend erforder- 
liche zur Benutzung für die Zeit des Bedürfniſſes zu überweiſen, oder 
die Erſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im 
Wege der freieu Vereinbarung oder Enteignung aufzuwendenden Koſten, 
einſchließlich auer Nebenentſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und 
ſonſtige Nachtheile, in rechtsgiltiger Form zu übernehmen und ſicher⸗ 
zuſtellen. B. Die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen Wege 
iſt, ſoweit dies die Aufſichtsbebörde für zuläſſig erachtet, ſeitens der 
daran betheiligten Intereſſenten unentgeltlich und obne beſondere Ent⸗ 
ſchädigung für die Dauer des Beſtehens und Betriebes der Bahnen zu 
geſtatten. C. U. a. muß für die Bahn Terespol-Schweg zu den Baus 
koſten ein unverzinslicher, nicht rückzahlbarer Zuſchuß von 60 000 Mark 
geleiſtet werden. — Zur Deckung der erforderlichen Mittel find Staats⸗ 
ſchuldſcheine auszugeben. 


— —-—¼ 


r una kön Kirmes, „Belt $ 
Hanpwerfer-Verein, | „Dr. Clara Kühnast, 


Culmer Straße 


Dieſer Beamte der großen belgiſchen Centraleiſenbahn hatte die 123 —24pfd. 111,75 124pfd. 11 


— Gegen den, Geheimmittelſchwindel zerläßt der Polizeipräſident] ſchönſten Duett antworteten] dieſe: „Es geſchah aus Rückſicht 
Freiherr v. Richthofen wiederum eine Bekanntmachung. Dieſelbe lautet: für unſern Erſtgeborenen; wir wollten ſeine Mahlzeiten nicht 
Die deutſche Geſundheits⸗Kompagnie, welche in Flugblättern und den unterbrechen“. Pierrette ſtemmt die Arme in die Hüften und 
Tageblättern Kranken aller Art ibre Dienfte anbietet, wird von dem meint: „Ihr ſeid Undankbare, bei mir iſt Henri um 6 Kilo 
bekannten Bandwurm-Heilfünftler Richard Mohrmann und dem Schrift⸗ſchwerer geworden, hat einen Zahn bekommen und „Papa“ und 
ſteller Bernbardi, dem Verfaſſer des anrüchigen Buches „Der Jugend: „Mama“ ſa gen gelernt“. Streng erwiderte der Richter: „Das 
ſpiegel“ geleitet. Letzteres verfolgt den Zweck, durch Ausſchweifungen iſt nicht Ihr Verdienſt, das hätte er ohne Sie vermuthlich auch 
beruntergekommene Menſchen in Angſt zu verſetzen und dieſelben dann] gethan. Die liebenswürdige Amme wird zu 6 Monaten Ger 
finanziell auszubeuten. Das von Bernbardi angeprieſene Mittel beiteht | fängniß verurtheilt. Zornig ruft fie aus: „Mit dieſen Pari⸗ 
aus Honigwaſſer, welches einen Werth von 50 Pf. bat und für die ſern ſoll man nie anfangen, ſie ſaugen uns arme Landleute bis 
höchſten Preiſe, bis zu 100 Mark, an Vertrauensſelige abgegeben wird. aufs Blut aus“. 

Mohrmanns Bandwurmmittel hat einen reellen Werth von 1 Mark — 
Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


20 Pf., wird aber für 10 Mark verkauft. Die von der deutſchen 
12. April er. ; 


Geſundbeits⸗Kompagnie verfandten Rezerte werden weder von einem 
Durch Schiffer Robert Wutkowski 76 500 Klgr. Weizen, derſel 


Arzte, noch ſonſt von einer Medizinal⸗Perſon, ſondern lediglich von 
jenem ꝛc. Bernhardi bierſelbſt verſchrieben. Das Publikum wird bier⸗ 5 
durch wiederholt vor dem unlauteren Treiben der deutſchen Geſundheits⸗ | 2 00) Klar. Roggen, Adam Bremer 145 650 Klar. Weizen Jacob Wieſe 
Kompagnie, beziehungsweiſe vor der Kurpfuſcherei des Richard Mohr⸗ 14 Faſſ 85 500, derſelbe 129 Faſſ 85 500, Andreas Dropiewski 480 Faſſ 
mann und des p. Bernhardi ernſtlich gewarnt. 136 000, Friedrich Albrecht 355 Faſſ 3101 006 Klar. Melaſſe. Joſe. 
— Gefunden wurden: an der Weichſel eine Photographietaſche von ro⸗ Schlatkowski 137 700 Klar. Roggen, Anton Dropiewski 355 Faſſ 109 850 
them Leder mit einer Anzahl von Photographien; ferner in einem Brieſtaſten Klar. Melaſſe Fran Dropiewski 172 092 Klgr. Erbſen, Heinrich Ziet 
ein Fünfpfennigſtück. Die Verlierer können ſich im Polizei⸗Secretariate ae 562 Ball 19030 Kigr. Melatfe, Florian Ulawskt 136535 Klar. 
melden. Ban 5 nase 150 e pe 18 Klgr. Br 
2 ; ; Auguſt Kär gr. Melaſſe, Johann Beyer i 
8 Franz Orlowski 114 687,50, Carl Schulze 127500 Klgr. Weizen, derſelbe 
24 Säcke 2300 Klgr. Kotbklee, Jacob Wolff 179 368 Klgr. Weizen, der⸗ 
ſelbe 23 546 Klgr. Roggen, Emil Dauer 60 000, Franz Koſakiewitz 60 000, 
Joſef Dauer 75.000, Georg Lück 75 000 Klar. Steine. 


Jonds⸗ und Producten⸗Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chern. 
Thorn, den 9. April 1887. 
Wetter: | 


chön. 
Weizen: behauptet 127pfd hell 147 r 1 20pfd. hell 148 Ag 
132pfd. fein 150 Ar. 
Roggen: flau 122/3pfd 108 A4 125pfd. 109 A 
Erben: Futterwaare 100-108 Ag Mittelw. 10 —110 Ag 
afer: 82—103 Ar 
icken: 90—96 Ax. f 
(Alles pro 1000 Kilo.) 
— — — 
Danzig, 12. Avril. 
Getreidebörſe. — Weizen loco matt, pr. Tonne vou 1000 Kilogr. 142— 


Aus Nah und Jern. 


„Aus Ems erfahren wir, daß für die fr on prin zlich 
Familie vom 15. Mai cr. an die „vier Türme“ und der „Her⸗ 
zog von Leuchtenberg“ feſtgemiethet worden iſt Man darf dar⸗ 
aus entnehmen, daß die kronprinzlichen Herrſchaften zu dieſer 
Zeit zmit der Familie hier eintreffen werden. — Anfangs 
Mat dieſes Jahres wird die zweigleiſte Drahtſeilbahn mit 
Zahnſtangengeleiſe und Doppelbremſung eröffnet werden; zu⸗ 
gleich werden der Kurſaal, das Kurhaus ſowie die mei⸗ 
ſten Hotels und Reſtaurants von der eleclriſchen Centralſta⸗ 
tion der Malbergbahn⸗Actiengeſellſchaft mit Licht verſehen wer⸗ 
den. Durch die Malbergbabn, welche alle 10 Minuten je einen 
Wagen mit Raum für 48 Perſonen auf» bezw. abwärts beför⸗ 
dert, wird das berahmte Kaiſerbad mit dem 1200 Fuß über 
dem Meere belegenen Malberg auf eine bequeme Weiſe verbun⸗ 
den re eber Walde 9 858 Im Kurgäſte 7 7 0 
bracht find, welche die Vortheile eines Höhenkurorts geniepen oe fir eis 126pfd. bunt lieferbar 145 Mk. 
wollen und denen das Verweilen im Freien auch während des 35 Bi n en, . e gi 1000 Ailoge. grobtörnig pr 120pfb. 


Regenwetters ermöglicht werden ſoll. Für Unterkunft und Ver⸗ inländ. 108-109 Mk. tranfit 89 Mt. Regulirungspreis 120pfd. lierferbar in · 
ländiſcher 109 Mk. unterpoln. 89 tranſit 86 Mk. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 38,00 Mk. Gd. 


— 
Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 12. April. 


Weizen 2 5 f 88 1000 4 
Roggen behanptet, ruſſ. unveränd., loco pro ilogr. inländiſcher 
2 250, 12spfd. 118 Ni. bey, 


l Spiritus (pro 100 1 à 100 pCt. Tralles unind Poſten von mindeſtens 
Züge von Aachen nach Antwerpen zu begleiten, eine Strecke, die 100 Hohne DUB loro 39,75 Ni. bey, Mal. Juni 40 ME. be, ſt 


beſonders von deutſchen Auswanderern viel benutzt wird. Pluys 
hatte ſich nun, wie aus den Verhandlungen hervorgeht, mit einer 
ganzen Bande von Kümmelblättchenſpielern verbunden. Er ver⸗ 


tung eines großen Reſtaurants mit einigen Logtrzimmern Sorge 


getragen. 
— * Bor dem Brüſſeler Apenhofe fand geſtern 
eine Verhandlung gegen den belgiſchen Schaffner Pluys ſtatt. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Bertin, den 13 April. 


theilte die Spieler in die einzelnen Coupees und wies dann den] Fonds: feſt. 13..4.87. [ZT 
deutſchen Auswanderern in dieſen die Prätze an. Natürlich wur⸗— Nuſſiſche Banknoten x 17970 | 17960 
den dieſe gehörig gerupft, und Pluys erhielt von dem Gewinn Warſchau 8 Tae 179 60 | 179—45 
feinen Antheil. Zwei dieſer Streiche konnten ihm nachgewieſen Flche ee v. 1877 · feblt.] 98-90 
werden; er wurde abgeſetzt und der Gerichtshof fügte 18 Mo⸗ Fo 5250] 82—60 
nate Gefänaniß hinzu. eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 96—90 | 97 

— * Eine köſtliche Geſchichte berichtet die „Wiener —.— Pfandbriefe aproe. 102 101-80 
Allg. to." aus Paris: Die Amme. Vor zehn Monaten ſchenkte e ce n — 14 | 160—18 | 16006 
die Gattin des Kaufmanns Robert Duchanel demſelben ein Weizen gelber: 5 5 ln 10980 1 
Söhnchen, für welches ein Freund in der Normandie eine dralle Loco in New⸗ York In 92 
Amme, Namens Pierrette Libordin beſorgte. Vor einem Monat] Roggen loeo i e e e 123 
verliez die Nährmutter das Haus, nachdem der Kleine entwöhnt one 3 123—70 | 124 
war, und Madame Duchanel klagte dieſelbe wegen Diebſtahls, en N Er 124—25 
Ehrenbeleidigung, Veriäumdung und einiger anderer Vergehen] Rüböl: April- Mai LE 43—79 Ben 
an. Dieſer Tage fand gegen dieſe Maſſenſunderin die Verhandlung Sept.⸗Oct. steh 44—40 | 44-30 
ſtatt, die wie die Unierſuchung ergab, threr Hertin Kleider und Ep iritus: {00 „ „„ ar, AR 
Wäſche, dem Herrn Schmuckſachen und Baargeld geſtohlen, um N . n 12 80 W080 
dann alles ihrer Familie heimzuſenden. Die gleiche Reiſe machte August Sept. . „ 


auch die Hälfte der Wäſche des kleinen Duchanel, welche dem ichsbank⸗Disconto 4 pCt. Lombard⸗ ir ri 
Söhnchen Pierrettes dewunderungswürdig gepaßt haben ſoll. Reichsbant-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Pet. 


Im Verkehr mit ihrer Herrſchaft verſchmähte die Amme das ge ⸗ Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 13. April 3,60 Meter. 
dräuchliche „Madame“ und „Monſteur“ und holte dafür Anſpra⸗ 


chen aus der Naturgeſchichte. Noch liebenswürdiger drückte Berlin⸗Görtitzer Eiſenbahn⸗ Prioritäten Litt. 
ſie ſich außer dem Hauſe aus, wo ſie die Leute, deren Brot ſie B. Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen den 
aß, aller möglichen und aller unmöglichen Verbrechen ziehe. Er⸗ Cours verluſt von ca. 2½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
ſiaunt fragte der Richter die Eheleute Duchanel, wieſo fie die] das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
lange Zeit hindurch dies Martyrium erdulden konnten. Im 13, die Verſicherung für eine Prämte von 6 Pf. pro 100 Mark. 


10 Wark Belo nung. Für mein Deſtillauonsgeſchäft ſuche ine 5 
2 rn ein einen Lehrling in E Etage Woh ee Küche 


0. 


S d 16. d. Mts. 4 Mm 
inte in den Räu⸗ ug“ ne Gebiß e 8 7 Verloren! braun. Ludwig Hatte Thorn. nebſt Waſſerleitung und Ausguß iſt 
men des Artushofes werden ſchnell und ſorafälttg undefer igt. a = weißes In Culm in vorzüzl. Tage am Markt In 1 18 am Markt ee 429 das enen zu 
Concert u Klablerſtünden Hündchen. ae AN a Sa Ti Auer nn Ba 
T ft 0 außer dem Hauſe unter billigen Be⸗ Rückgabe gegen obige Be⸗ 2 Laden — a ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 
ke nzchen dingungen, auch zu vierhäodigem Spiel, lohnung Brmb.⸗Vorſt.350. in welchem bisher nur flottes Mann 1 Wohnung itt vermierben oder 
alt iſt bereit Derbältnikhalber beabſichtige ich facturwaarengeſchäft betrieben wurde I Nr. 2. Schäfer. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree pro Perſon 25 Pfennige. 
Der Vorſtand. 


Schlesinger’s 


Befonromt 
Ausihant vom 


„Spatenbräu“ 


CLedimayer-München.) 
Friſche 


wird erthetit. Nähere 


zu beſetzen 


in Flaſchen A Mk. 1 


Clara Janson, 
Tuchmacherſtr. Nr. 155 1 Tr. 


Gründlicher 
Clavier Unterricht 


Auskunft in 
ber. ‚Fuädanblung des Herrn eite erfoorene Wiethin i mi u erfr. bei D. v. Kobielski. dem alten Viehhof bei Casprowitz. 
: leren Jahren mit guten Zeugniſſen in T H. möbl. im. an 1 over auch Die 018 dan von Hrn. R 
Eintve Klavierſtnnden Hat noch der Landwirthſchaft und feinen Küche . Herren, mit auch obne Betöftigung | D Dr. 1. Hulewics un Suu bend 
Clara Stern, Neuſt. Markt 231. 


| Gejangunterricht 
22 Maibowle — Pre a ane fr Mädchen, welche die Tochterſchule 


Neuſtadt 141, part. ei 


und bis 1 Juli cr. betrieben wird, En Famtitenwohnung 7 Stuben u. 

5 f 5 6 2 t von da ab zu vermiethen. Dazu ſchöne, Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 

or oſt⸗ eſchüf große, auf Wunſch auch kl. Wohnung. zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 
zu verkaufen. J. S. Leiser, Culm a.“ W. Borch rt. 


Bertha Janke, kl. Mohn. für 90 Mt. Bromb⸗Vorſt. Frohnuung Jimm. m geräum. 
Wind⸗ u. Bäckerſtr⸗Ecke 106. 1 Il. Linie 132 von ſogl. zu verm. W̃ Zub. zu v. Kl. Mocker 1 


mein wirklich gangbares 


„ ſucht zum 14. April Stellung.] zu verm. Coppernicusſtr. 173, IN. 2 Zim. auf Wunſch a die ganze 1. Etage 


Gefl. Off. unter M. 8. i. d. Exp. erb. E" Laden Brettett. 456 v J. > iſt Culmerſtr. 345 v. Oct. cr. zu verm. 
“ea Ionen Be 5 auch von früher zu verm. be Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 

2 Penſion — A. Kirschstein. K + Parterrewohnung mit geräum. 
reiteſtraße Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus 


beſuchen, zu erf. in der Expd. d Z1g.] 1 Treppe, eine große Wohnung billigſt 4 Zim nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 


— œ!———ä—ã —— WER 
empfiehlt Suche für mein Deſtillaſons - Ge- ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Wo? 0 
L. Gelhorn Gesucht. ſchäft zum _fofortigen Eintritt einen | jagt die Gppehtitun, beier BAM — Der Restaurations-Keller 
Wei ir hand! 78 Eine Lehrerin für 4 kl. Kinder nach Lehrling Er e Wohn. b. 3 imm. n. Zub. ſu Aliſt. Markt 428 ist von ſofort an⸗ 
: g. Polen unweit der Brenze. Gehalt i 4 v. Seglerſtr. 138. K. Bartlewski. derweitig zu vermiethen. 
a E 1 Porter nach Uebereintunft. Gefl. Offerten in Lou 1 In der Breitenſtraßſe: g ohnung von 3 Zimmern, Küche 
ng 4 der Exped. d. Ztg unter Nr 100. zoudeng. zwei Zimmer mit Entree und Balkon, u. Keller für 460 Mk z. verm. 


Für 3 Mart 10 Flaschen (exl. Flaſche) Billi ge Rinder: und Schulhüte 


empfehlen 
Geschw. Bayer. 


empfiehlt 
Oskar Neumann, 


ſepart Eingang 1 Treppe fofort u)____Lewinsohn, Bädermeilter. 
eee Die Fin. MB: 1 79. din, Sad. . Burigenoet ef. 
Eine kl. Woh. Mauerſtraße 361/54. 1 zu verm. Schülerſtr. 410 II. 


— K 2 
1 bis 2 Lehrlinge 
fur die Tiſchleret ſucht 

E. R. Hirschberger. 


er, aa 


Marie Dyhrr 
Richard Nadrowski 


g Verlobte. 
Berlin. Thorn. 
Im April 1887. 


Polizei⸗ Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
März 1887 ſind: 
27 Diebſtähle, 
1 Körperverletzung und 
1 Urkundenfälſchung, 


zur Feſtſtellung ferner: 


25 liederliche Dirnen, 

15 Obdachloſe, 

21 Trunkene, 

24 Bettler, 

16 Perſonen wegen Straßenſcandal 

und Schlägerei, 

34 Perſonen zur Verbüßung von 

Schulſtrafen und 
28 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 

1145 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bis⸗ 
her nicht abgeholt: 

1 Bortemonnat mit 2 Mk. 55 Pf., 

1 ſchwarze Uhrkette, 

1 grünes Arbeitstäſchchen mit Häkel⸗ 

Arbeit, 

1 Portemonnaie mit 5 Mark, 

1 Rad von einem Arbeitswagen, 

1 weißes Taillentuch, 

1 Bündel mit Frauenwäſche, 

1 braune Pferdedecke, 

1 Stück Holzkette, 

1 Cravatte, 

1 Schärpe für Infanterie⸗Officiere, 

1 Hunde Halsband, 

1 er ſilberner Theelöffel 

gez. J. A., 

1 Conto-Büchelchen, 

1 Armband, gelbes Metall wit 

weißem und rothem Zterrath, 

2 Hüte, 

1 Relief Medaillon Dr. Martin 

Luther, 

1 Manſchettenknopf, 

1 Portemonnaie mit Medaillon, 

1 Meſſer, 

1 deuiſche Fiebel, } 

1 Arbeitsbuch des Julius Zalewski, 

1 Marktnetz, 

1 Schrips. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei » Behörde zu wenden. 

Thorn, den 7. April 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 55 qm. Granit⸗ 
platten für Trottotrs vol am 


23. April 1887 


Vormittags 11 Uhr 
im Fortifitauons⸗Bureau in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen können im vorge⸗ 
nannten Lokal während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, bezw. gegen Er⸗ 
ſtaltung von 1,00 Mk. bezogen werden. 

Thorn, den 14. April 1887. 


Königliche Fortification. 


Bekanntmachung 
Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau eines maſſiwen 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtück des alten Garniſon Laza⸗ 
reths hierſelbſt in öffentltcher Sub» 
miſſion vergeben werden und zwar: 
1, Die Ausführung der Erd⸗ Mau⸗ 
rer⸗ und Asphaltirungsarbeiten. 
2, Die Lieferung von Profil» Faſen⸗ 
und Verblendſteinen. 
3, Desgleichen von Hartbrand und 
Hintermauerungsſteinen. 
4, Desgleichen von gelöſchten Kalk. 
5, Desgleichen von Mauerſand, 
6, Desgleichen von Schieferplatten. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 23. April 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths an⸗ 
beraumt. woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen und Koſtenanſchläge zur Einſicht 
ausliegen. b 
Die bezüglichen Projectzeichnungen 
find im Spectalbaubureau der Lazareth⸗ 
Erweiterungs- Bauten einzuſehen. 
Thorn, den 9. April 1887. 
Garniſon⸗Lazareth. 
Mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchüft gave ich verlegt nach Mocker 
bei Borowski „Fürſtenkrone“, und 
bitte ein hochgerhrtes Pubutum um 
geneigtes Wohlwollen. 
Mit Achtung 
Kulina, Fleiſchermeiſter. 
—— — 


— . —— 


Gymnaſtaſten finden freund⸗ Krallen u 
liche Aufnahme unter billig en 


Bekanntmachung. Erlauben uns den Eingaug unſerer Neuheiten in 
In der S 
Benno Frielinderschen | N o de! u Hüten 
Konkursſache wie ſämmtlichen 


Putzartikeln für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


anzuzeigen. 


Kinder⸗ und Damenhüte 


in reizend modernen Arrangements bei 


größter Auswahl u billigſten Preiſen. 


Geschw. Bayer, 
296 Altſtadt 296. 


ſoll eine Abſchlagsvertheilung ſtattfinden. 
Die Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen beträgt Mk. 161.45 1,63. 
Der verfügbare Beſtand beträgt Mark 
3550. Das Verzeichniß der zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen liegt in der 
Gerichtsſchreiberei V des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Amtsgericht aus. 
Thorn, den 12. April 1887. 


M. Schirmer, 


Verwalter. ccc 
geionnimagung | Kreibich & Tornow 


Am 
Freitag, den 15. April cr. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Landaerichtsgebäudes 
eine Partie gute Betten, ein 
Regulator, ein Jagdgewehr, 
eine Taſchenuhr und mehrere 
andere Sachen 
im Wege der Zwangsvollſtrekung und 
ferner am ſelben Tage und folgenden 
Wochentagen von 10 Uhr Vormittags 
ab in dem früher Rogalinski’ihem 
Laden Culmerſtr. hier, 
einen größeren Poſten Damen- 
mäntel, Stoffe zu 
Kinderanzüge, Cücher, 


Herren - Garderoben, 
Uniformen- und Militär-Effecten-Handlung 
Heiligegeist-Str. 164 THORN Heiligegeist-Str. 164. 


Lager e 
von 
Orden und Ehrenzeichen, 
Ordensbändern — — 
etc. Wäsche-Artikel. 


Empfehlen ihr reich assortirtes Lager zur gefl. Benutzung. 
—— . —— ————ñää—— T —ö 
SSS 


Handels⸗Academie in Danzig. 
(Kabrun'ſche Stiftung). 
5 5 Das neue Schuljahr an unſerer zu Abgangs⸗Prüfungen berechtigten 
en und andere Anſtalt beginnt Montag, den 18. April. Zur Prüfung und Aufnahme 
öffentuch gegen bare Zahlung im neuer Schüler, welche den Taufſchein und das Abgangs⸗Zeuaniß der zuletzt 
Wege des ſteiwilltgen Verkaufs, ver⸗ beſuchten Schule vorzulegen gaben, wird der Unterzeichnete Freitag, den 15. 
8 r und Sonnabend, den 16. April in ſeinem Amtzimmer im Squlgebäude 


Lager 
von 
Tricotag en. 


a * den 13. April 1887 bereit ſein. pr. Ott völkel 
N . * „ 2 
Czecholinski T. O VOIKel, 
Gerichts-⸗Vollzieher. Director der Handels⸗Academie. 


Bürger⸗Töchterſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am 5 

Sonnabend, 16. April er. 
im Zimmer Nr. 11 des neuen Töch⸗ 
terſchulgebäudes von ½9 Uhr ob ſtatt. 
Anfängerinnen haben den Impfſchein, 
die evangeliſchen auch den Taufſchein, 
die von andern Schulen abgegangenen 
Schülerinnen Abgangszeugnis und 
Schulhefte vorzulegen. 
Spill, Rector. 


—— 


Zur Saal. 


Amerik. Hafer, 
Erbſen, 
Gerſte, 


Rothklee. 
Lissack & Wolfl. 


Die 


Cartenlaube 


beginnt ſoeben ein neues Quartal 


mit dem Roman von 5 
Alexander Baron von Roberts „Götzendienſt“. 
vierteljährlich) 


Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. 1.60. 
oder in 14 Heften a 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch 
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. 


— 


Die General⸗Vertretung unserer Exportbier⸗Brauerei haben 
wir dem Herrn C. Bähnisch in Bromberg übergeben. 
Kulmbacher Export-Brauerei „Mönchshof“ 
vormals Simon Hering, Aft.-Grejelligaft. 
Vom heutigen Tage ab habe ich die Vertretung der 
Kulmbacher Export⸗Brauerei „Mönchshof“ in Kulmbach 


übernommen deren vorzüglichſtes Produkt 


H. Export-Bier 


ich neben orverren von mir geführten Bieren, jo auch mein rühmlichſt bekanntes 
Graetzer Maerzenbier 
in Flaſchen uno Gebinden zu (ivilen Preiſen empfehle. 


©. Bähnisch, Bromberg, 


gen tft das berühmte Wert: 
Filiale der 1. Gräger Dampf-Erportbierbraueret in Grätz. 


Dr, Retaus Belbstbewahrun Prima Palmkernkuchen 
9 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis eigenes Fabr 


ikat, 
3 Mar, dite en Jeder, er an beſtes und billigſtes Futter für Mil hpieh, 


den ſchrecklichen Folgen dieſes offertren 


Laſters leidet, ſeine aufrichtigen | 2 3 
Velebrungen retten jährlich Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 
Actien-Gesellschaft. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Ouauie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 


Zu beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 

ee eee eee eee 


Feine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 


versendet discret 


Lp. Gst. Mertins. 


Importeur Paris Gummi-Artikel 
Berlin O. 27 


neue 1887er Special - Cataloge franco 
versiegelt in firmenlosem Couvert, 
a T 


Pension, 


Tauſende vom ſichern Tode. 
Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für . 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, denen 46, 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 
Gremboezyner 


Regelkugeln Niederlage 


von Pockhölz „rein Kern“ in jeder 

gente ‚rn 1 Weißhuchen⸗ ER, nn 351 — 
Kegeln. Croquetſpiele auch in ein“ empfie ali 

Bi Theilen. Treppenſäulen und 2 friſche Milch, ſüße und ſaure 
verſchedenen Formen P Sahne, ſaure Gurten, Sauer 
billigt bei R. Borkowski, Dredslermtr. |M- ae 
i ädti N k Arbeitswagen, UF Aepfel, div. Bohnen . 
Bedingungen Altſtädtiſcher und Alle ere und aao Wyman von 3 im. u. Dub, zu 
Markt Ar. 161 II. bei 8. Krüger, Schmledemeiſter. verm. Kl. Mocker. 


Br — ——— — 
Berantworiliher Nedactenr Gustav Ludwig in Tborn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruckeret von Ernnt 


R. Röder. beim. Abendandacht an den Feſte 
— 7 * — —— — — 
Lambeck in Thorn. 


Zu den bevorſtehenden 
Confirmationen 


halte mein Lager elegant gebundener 
Geschenk - Literatur 


in vorzüglicher Auswahl beſtens 
empfohlen. Desgleichen 


Poesia - Albums, 


Karten und Gedenkblätter zur Erinne⸗ 
rung an die Confirmation. 


Die Buchhandlung 
E. F. Schwartz. 


WERKLERUKRKERRRL 


Einem hochgeehrten Publikum . 
die ergebene Anzeige, daß ich 
* mich bier als 


5 Bäckermeiſter 


etablirt habe, ich verſpreche 

gegen folide Preiſe eine wohl⸗ 

ſchmeckende Backwaare zu lie⸗ 
4 fern und bitte mein Unter⸗ 

nehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 

Hochachtungs voll 
Carl Schütze, 

2 Kl. Gerberſtr. 20. 


NN TCT N NN 
Engl. Porter 


empfiehlt 
Jacob Siudowski. 


Sämtliche 


Sehmlbücher 


in ber 


Buchhandlung 


von 


Walter Lambeck. 
— m 
Standesamt Thorn. 
bee m 3. bis 9. April 1887 find ger 


KAK 


te ge 


1 cEheobor, S ri j 

. r, S. de roſchken 

Joſeph Romatowski. 2. Balenıtn n 
unehel. S. 3. Gertrud Anna, T. des Küſ⸗ 
ters Wilhelm Meyer. 4. Ida Emma Antos 
nie, T. des Eiſend. Bureau⸗Aſſiftenten 
Rudolpf Becker. 5. Karl Friedrich S. des 
Schiffers Ferdinand Schreiber. 6. Valeria 

Marie Franziska, T. des Schloſſees Valen⸗ 
tin Wilczet. 7. Albert Ellas, S. des Gaſt 
wirtos Louis Le. 8. Richard Erich, ©. 
des Bäckermeiſters Cdmund Marquardt. 
9 Franz, S. des Arbeiters Jobann Czy⸗ 
manski. 10. Karl Franz, unehel. S. 11. 
Selma Rojalıa, uneyel. T, 

b. als geſtorben: 
1. Arbeiter Stanislaus Ulatowski, 36. 
J. 1. M. 22. T. 2. Arbeiter Wil helm 
Auguſt Pehske, 28. J. 8. M. 23. S., 3. 
Erich Afons Waldemar, S. des Schuhma⸗ 
chers Ludwig Farchmin, 6. J. 23. T., 4. 
Sophia Martha, T. des Müllers Anton 
venartowsti 1. J. 11 M., 5. Leotadia Ottilie 
T. des Arbeiters Hemrich Niedlich, 1 M. 
2 T. 6. Ida Auguſta, T. des Arbeiters 
Heinrich Gielsdorf, 1 M. 11 T. 7. Frans 
Noka, unhel. Tui M. 6 T. 8. Briefträger 
Heinrich Otto Richard Kleefoot, 28 J. 3. 
M. 6 T. alt. . 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Weinhändler Rudolph Gelhorn zu 
Thorn und Johanna Eliſe Helene Clouth 
zu Berlin. 2. Arbeiter Karl Glieſe und 
dag D ne 122 

aul Zygowekt zu Watio rt. 
anne Müller zu Schöneck. 5, Schumacher 
Hermann Guftav Pitoleit und Ida Baur 
line Hapke. 5. Reptsanwalt Martin Hen- 
ſchel zu Berlin und Hedwig Cohn zu Thorn. 
6. Arbeiter Peter Eicker und Johanna 
Boot, geb. Baſten, beide zu Cleefeld. 7, 
Arbeiter Franz Golinski zu Altthorn u. 
Anna Skodnicki, zu Thorn. 

d. ehelch ſind verbunden: 

1. Soneidermeiſter Jobann Auguſt 
Panſegrau mit Martba Louiſe Tbober. 2. 
Tiſchler Ernſt Emil Richard Müller mit 
Auguſte Spin 


Augufte Spin 
Der Hofnarr 


otpourri's, Feliſa⸗Walzer, jonftige 
f Waage 5 Lieder r N 
ind vorräthig bet 
Walter Lambeck, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung N 


Stadttheater in Thorn. 
(Direction E. Hannemann.) 
Donnerſtag, 14. April er. 

Mit neuer glänzender Ausſtattung. 


Der Hofnarr. 
Operette in 3 Akten von Adolf Müller 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 15. und Sonnabend 10 ¼ 
Morgens: Predigt des Rabb. Dr. Nr. 

1 7 „ 


